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Bewohner der jungen Siedlung im Venussee g·eben bei Tag der_ offenen Tür Einblicke - Wir haben uns bei zwei Familien umgeschaut
Von Per_ Bergmann. 

HAN�U • ,,Es 11\'.ar eine ganz. 
pragmatische Entscheidung", 
erklärt Uwe Neumeyer. Der 
Bauplatz am Stadtrand war 
verfügbar, ,,da mussten wir zu-
schlagen". Gemeinsam mit sei­
ner Partnerin Angel_a Meissner 
kaufte er das an de·n Fallbach 
angrenzende Grundstück im 
Baugebiet Venussee. Voraus-
setzurig für den Zuschlag war, 
dass ihr neues Zuhause in Pas­
sivbauwf;!ise entsteht. Zwei 
Jahre nach ihrem Einzug ist das 
Paar immer noch „ top zufrie­
den mit d'�j, L�ge und, dem Pas­
sivhaus an sich", so Meissner. 

c 

Sie waren die ersten Haus­
besitzer derjungen Siedlung 
Venussee. Einige Bewohner 
haben im Rahmen-der welt­
wei_ten Sage der offenen Pas­
sivhaustür" am vergangenen 
Samstag ihre Jüren für Besu­
cher geöffnet. In mehreren 
Objekten konnten sich Inte­
ressierte vor Ort über die Vor-· 
züge der umweltfreundli­
chen Eigenheime informie­
ren - auch bei Neumeyer und 
Meissner. Bereits im Oktober 
2016 bezogen die beiden ihr 
neues Eigenheim. Seitdem 
genießen sie den herrlichen 
Blick auf den Fallbach, der 
nur durch einen Fußweg von 
ihrem Hintergarten getrennt 
ist. Die großen Fenster ge­
währen ihnen auch im 
Wohnbereich einen Blick auf 
das Idyll am Stadtrand. 

Im Fokus der Besichtigung 
stand jedoch weniger die gute 
Lage der Passivhäuser. ,,Die 
optimale Dämmung der Fens­
ter und Wände steht im Zen­
trum des Passivhaus-Gedan­
ken", erklärt Neu.meyer. Eine 
ausgeklügeltes, ,,,Belüftu_ngs­
system sorge darüber hinaus 
für eine ideale Umverteilung 
der warmen Luft im gesam­
ten Haus. , Ein Wärmetau­
scher füge die Wärme der Ab­
luft der Zu_luft bei und sorge 

F.amilie Dill wohnt seit·Januar 2017 in der 'Siedlung. 

Ä'ut�f111 )1ad·1 geht' es energieeffizient zu. 
f, ' "'' i\ ·�. ,, t 

für die - vorher eingestellte 
Wunschtemperatur; 

Und das Prinzip funktionie­
re auch. andersherum: Wäh-

rend des vergangenen·, beson­
ders heißen Sommers „hielt 
die gute Dämmung die Wär­
me draußen", so Neumeyer. 

Angela Meissner und Uwe Neumeyer vor ihrem Haus. 

Anja Zellir im ;Gespräch mit
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„Wir musste� lediglich die der heißen Jahreszeit „wird 
Raffstores .·· herun,terlassen." der Warnietauscher quasi zu 
So werden die Jalousien der. einem Kältetauscher", der die 
Passivhäuser bezeichnet. In Luft i� Haus heru_nterkühlt. 

Der Luftaustausch erfolgt noch mehr Licht in die Wob­
über kleine Frischluftele- . nung". 
mente an d_er Decke eines je-, Alexander Dill beschreibt 
den Raumes. A:uf ihrem Weg das Konzept als „Thermos­
durch die Leitungen im Haus kannenprinzip". Eine gute 
wird die Luft gefiltert. D�r da- Dämmung und efoe mög­
für zuständige Filter muss liehst luftdichte Hülle, da­
,, zirka alle 90 Tage gewech- rum gehe es bei den Paisiv­
selt werden'', erklärt; Neu- häuse'rn in erster Linie. Die 
meyer. Wartung der Technik sei da­

Das Filtersystem bringe bei „insgesamt sehr ein.fach", 
auch für Me'nschen mit Heu- was-zusätzlich dazu beitrage, 
schnupfen einen erheblichen dass die junge Familie bis 
Mehrwert mit sich. ,,Für Al- heute sehr zufrieden ist mit 
lergiker gibt es sogar einen ihren eigenen vier Wänden. 
zusätzlichen Pollenfilter." Ihr Haus sei keineswegs 

Die Fenster von Passivhäu� voller Technik. Lediglich die 
sern sind so platziert, dass die Wärmepumpe vor dem Haus 
Warme der Sonne ideal ge- und ein kleiner Hauhechnik-
nutzt wir.d. Der raum werden · 
Lichteinfall ist Wärme der benötigt. Darin 
insgesamt üppig. Sonne wird 

. befindet sich 
Die südwestliche auch der Warm-
Seite des Daches ideal genutzt wasserspeicher. 
von Meissner „Wir erwärmen 
und Neumeyer ziert zudem das Wasser immer mittags 
eine Photovoltaikanlage. Von gegen 1� Uhr", erklärt Neu­

, · außen nicht sichtbar: Das meyer die Einstellung seiner 
Paar hat sich für eine Holz- Photovoltaikanlage. So werde 
bauweise entschie

0

den. die eingespeiste Sonnenen�r­
Massiv gebaut haben hinge- gie direkt verbraucht. 

gen ihre N'a1;:hbarn: Barbara Als Leiterin der städtischen 
und Alexander Dill wohnen Stabsstelle Nachhaltige Stra­
mit ihren zwei Kinderp. seit tegien stattete auch Anja Zel­
Januar 2017 im Passivhaus- ler den Besitzern der umwelt­
Wohngebiet. sch9nenden, energieeffizien­

Auf einer Nutzfläche von ten Häuser einen Besuch ab. 
rund 178 Quadratmetern „Die Investition in ein Passiv- 1 

fühlen auch sie sich vom ers- haus lohnt sich", ist sich Zel-
ten Tag an „pudelwohl". Die ler sicher. 
Architektin und der Archi- Bis zu 75 Prozent der Heiz­
tekt haben ihr Eigenheim kosten ließen sich sogar ge­
selbst geplant. Eine indivi- genüber sogenannten Niedri­
duelle Note: Ihre Fenster ge- gernergiehäusern einsparen, 
hen im ganzen Haus bis unter betont Zeller die Vorteile der 
die Decke und „lassen so · Häuser im Vt;nussee. 

Niedrigstenergiegebäude 
Das Europäische Parlament ver-

, abschiedete bereits 2010 eine 
Gebäuderichtlinie mit der Kern­
fo�derung, dass ab 2021, alle 
Neubauten im ,EU-Gebiet soge­
nannte Niedrigstenergiegebäude 
(Eine weitere Kategorie, die bei 
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· der Energieeffizienz hinter dem
Passivhaus, aber noch vor dem
Niedrigenergiegebäude liegt)
sind. Für Neubauten von staatli­
chen Behörden der Mitglieds­
staaten gilt diese Verpflichtung
sogar bereits ab 2019. • pb


